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Zusammengefasster Lagebericht zu

Jahres-und Konzernabschluss

der Sachsen-Finanzgruppe

1 Das Geschäftsjahr Im Überblick und allgemeine Hinweise

1.1 Wirtschaftliche Rahmenbedingungen 2026

Das Wachstum der deutschen Volkswirtschaft lag 2025 nur knapp über der Nulllinie. Damit war

2025 das dritte schwache Jahr in Foige für die deutsche Voikswirtschaft. Die Jahre 2023 unp

2024 wurden mit Raten von-0,9 bzw. -0,5 Prozent als Rezession eingeordnet. 2025 wurde dieser

Abschwung gestoppt. Die schlichte Dauer der inzwischen angesammelten Schwächephase von

drei Jahren belegt, dass es sich nicht um ein konjunktureiles Phänomen, sondern um eine aus-

geprägi sirukturelle Schwäche der deutschen Volkswirtschaft handelt.

Für ein strukturelies Problem spricht auch das anhaltende Auseinanderlaufen der einzelnen Pro-

duktionssektoren. In der entstehungsseitigen Untergliederung der Bruttowertschöpfung sind der

Bausektor (-3,6 Prozent) und das Verarbeitende Gewerbe (-1,3 Prozent) auch 2025 weiter ge-

schrumpft. Das Erreichen der Schwarzen Null anter dem Strich beim Wachstum 2025 ist allein

dem Dienstieistungssektor zu verdanken, besonders den Zuwächsen bei öffentlichen Dienstieis-

tungen und vor allem im Gesundheitswesen.

Entsprechend haben sich auch die Beschäftigungsstrukturen in Deutschiand verschoben. Zur

Einordnung der letzten Jahre als Rezession passt, dass es in einigen weiter schrumpfenden In-

dustriesektoren zu gehäufter Freisetzung von Beschäftigten kam. Die Arbeitslosenquote ist 2025

leicht auf 6,3 Prozent gestiegen. Im Jahr davor lag sie bei 6,0 und 2022 sogar nur bei 5,3 Prozent.

Die Zahl der Erwerbstätigen, die bls 2024 Jahr für Jahr neue Rekordstände erreicht hatte, ist

zuletzt auf eine Seitwärtsbewegung bel etwa 46 Mio, eingeschwungen. Beim Erwerbspersonen-

potenzial setzt die Demografie zunehmend Grenzen, die durch steigende Partizipationsraten uиp

Zuwanderung nicht mehr ausgegiichen werden können.

Die Wettbewerbsfähigkeit des Standorts Deutschland ist aus einer Kombination von hohen Löh-

nen, die zuletzt stärker ais die Produktivität gestiegen sind, hohen Energlekosten, einem aufge

werteten Euro und seit 2025 nun auch noch den US-Zöllen stark unter Druck. Dies zeigt sich in

der Entwicklung des Außenhandels. Die Waren- und Dienstieitungsexporte Deutschlands sind

2025 real um 0,3 Prozent geschrumpft. Gleichzeitig legten die Güterimporie (bel Waren und

Dienstleistungen) 2025 stark zu, um preisbereinigt insgesamt 3,6 Prozent

Die US-Zölie trafen Deutschland als eine Volkswirtschaft mit sehr hohem Offenheitsgrad und re

lativ großem exportorientierten Industrieanteil besonders stark.

Die Binnennachfrage in Deutschland entwickelte sich deutlich besser, als es das stagnlerenda

BiP nahelegt. Unter Ausbiendung des Außenhandels hat die iniändische Verwendung preisberel-

nigt 1,7 Prozent zugelegt. Getragen wurde die Expansion der Binnennachfrage 2025 vom Kon-

sum und der Kategorie der sonstigen Aniagen. Die Konsumausgaben des Steates legten 2025
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real um 1,5 Prozent zu. Da die Staatsausgaben sich stärker ais das BIP erhöhten, stieg die

Staatsquote auf 50,3 Prozent. Die öffentliche Schuldenstandsquote lag 2025 bel 64 Prozent des

BIP.

Die privaten Konsumausgaben als das bedeutendste Aggregat der Binnennachfrage und des BIP

wuchsen 2025 preisbereinigt um 1,4 Prozent. Diese Entwicklung stützte sich auf die steigenden

verfügbaren Einkommen der privaten Haushalte, die sich nominal um 3,1 Prozent erhöhten. Zu-

sätzlich wurde der Konsum belebt durch eine Verringerung der Sparquote. Sie reduzierte sich Im

Jahresdurchschnitt von 11,2 Prozent 2024 auf 10,5 Prozent 2025. Damit erreichte die Sparquote

wieder ihren langjährigen Durchschnitt aus den 2010er Jahren.

Im Euroraum lag die jahresdurchschnittliche Rate der Harmonisierten Verbraucherpreise bel 2,1
Prozent, in Deutschland belm HVPI bei 2,3 Prozent. Die Kemraten unter Ausklammerung der

volatileren Lebensmitteipreise und Energiepreise lagen im Jahresdurchschnitt noch etwas höher.

Bei den Energiepreisen ist die Normalisierung inzwischen auch in den Zwölfmonats-Abstandsra-

ten weitgehend angekommen und abgeschlossen. Die Notenbanken hatten deshalb 2025 in den

meisten Währungsräumen Spielraum, Ihre Leitzinssenkungen fortzusetzen. Das galt auch für die

Europäische Zentralbank. Sle führte ihren Zinssatz für die Einlagefazilitat, der zu Jahresbeginn
2025 noch bel 3,0 Prozent gelegen hatte, in insgesarnt vier Senkungsschritten um je 25 Basis-

punkte auf 2,0 Prozent zurück. Der Leltzinszyklus, der 2022 aus der Negativzinssituation kom-

mend mit starken Zinserhöhungen hinauf bis zu 4,0 Prozent 2023 geführt hatte und danach eine

Rockführung und Normallsierung auf das jetzt herrschende Niveau erlebt hat, erscheint damit

weitgehend abgeschlossen. 2025 wurde das Abschmelzen der Anielhebestände bei den Noten-

banken des Eurosystems planmäßig fortgesetzt. Bei den Rendiien am Rentenmarkt verlief die

Entwicklung gegenläufig zum Kurzfrist-Zins. Bundesanleihen mit 10jähriger (Rest-)Laufzeit star-
teten mit Renditen von 2,41 Prozent Ende 2024, Zum Jahresende 2025 lagen die Renditen bel

2,89 Prozent.

Die Aktienmärkte in Deutschland verzeichneten recht starke Kursstelgerungen. Gemessen an der

Entwicklung des Deutschen Aktienindex (DAX) errechnet sich aus einem Stand von 19.892 Punk-

ten Ende 2024 und 24.490 Punkten zum Jahreswechsel 2025 eine Jahresperformance von 23,1

Prozent

Die Devisenmärkte waren 2025 deutlich turbulenter als die vorangegangenen Jahre. Der Euro

wertete gegenüber den meisten Währungen auf. Besonders markant war die Entwicklung gegen-

Ober dem US-Dollar. Dleser erlit aufgrund der hohen Finanzierungsdefizite der USA, der errat

schen US-Politik, den Handelsstreitigkeiten und der zunehmenden Elnflussnahme auf dle Federal

Reserve einen Vertrauensverlust. Der bilateraie Wechselkurs stieg von 1,0389 US-Dollar/Euro
zum Jahresende 2024 auf 1,1750 US-Dollar/Euro.

Die Immobillenpreise in Deutschiand stelgen seit dem Jahr 2024 wieder an. Nach einem Zuwachs

von 1,8 Prozent im Jahr 2024 belief sich die Preiszunahme 2025 auf 4,0 Prozent. Dies zeigt der

Immobilienpreisindex des Verbands deutscher Pfandbriefbanken (vdp), der zum Jahresende

2025 einen Wert von 185,6 Punkten erreichte. Emeut war der Index-Anstieg stärker auf die Ent-

wicklung der Wohnimmobilienpreise als auf die der Gewerbeimmobilienpreise zurückzuführen.

Als Treiber des Anstiegs der Wohnimmobilienpreise in Deutschiand erwies sich die Preisentwick-

lung von Mehrfamillenhäusem. Im Vorjahresvergleich verteuerten sie sich um 5,3 Prozent. Die
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Preisentwicklung des selbst genutzten Wohneigentums, zu dem Einfamilenhäuser und Eigen-

tumswohnungen zählen, fiel mit +3,0 Prozent spürbar geringer aus. Dle anhaitende Knappheit an

Wohnraum drückte sich auch in weiter anziehenden Neuvertragsmieten in Mehrfamilienhäusern

aus. Im Vergleich zum Schiussquartal 2024 erhöhten sie sich um 3,5 Prozent.

Die Prelse der von Banken finanzierten Gewerbeimmobilien stiegen um 3,5 Prozent im Jahres-

vergleich und wurden vor allen von der Entwicklung der Büroprelse getragen. Büroimmobillen

verteuerten sich um 3,9 Prozent gegenüber dem Schiussquartal 2024. Mit 2,3 Prozent verzeich-

neten die Preise für Einzelhandelsimmobilien geringere Zuwächse. Auch bel den Neuvertrags-

mieten wiesen die finanzierten Büroobjekte mit 3,3 Prozent höhere Wachstumsraten auf als Ein-

zelhandelsimmobilien (+1,8 Prozent) -jewells verglichen mit dem vierten Quartal 2024.

Laut Einschätzung des ifo instituts zeigte die osideutsche Wirtschaft Erholungstendenzen nach

zwei wirtschaftlich schwierigen Jahren. Für das Jahr 2025 rechnet die ifo Niederlassung Dresden

mit einem Anstieg der ostdeutschen Wirtschaftsleistung um 0,4 Prozent. In Sachsen fällt die kon-

Junkturelle Dynamik schwacher aus und die Wirischaftsleistung stagniert voraussichtiich (+0,1
Prozent)

1.2 Geschäftstätigkelt der Sachsen-Finanzgruppe

Die 2003 gegründete Sachsen-Finanzgruppe (SFG) mit Sitz in Dresden bündeit die Geschäfts-

tätigkeit von zwei regionalen Sparkassen.

Die SFG ist eine Finanzholding im Sinne des Kreditwesengesetzes. Rechtiiche Grundlage ist das

Gesetz Ober die öffentlich-rechtlichen Kreditinstitute im Freistaat Sachsen und die Sachsen-Fi-

nanzgruppe (Sächsisches Sparkassengesetz- SächsSpG) vom 13. Dezember 2002. Die Ver

bundsparkassen befinden sich zu jeweils 100 Prozent im Besitz der SFG. Elgentümer der SFG-

Holding sind die früheren kommunalen Trager der Sparkassen.

Um den stetig wachsenden Herausforderungen für die Sparkassen mit Blick auf Wettbewerb,

Kosten und regulatorische Vorschriften Rechnung zu tragen, gibt die Sachsen-Finanzgruppe ein-

heitiche Zlele für Risikotragfähigkeit, Rentabilität, Kosteneffizienz im operativen Geschäft sowie

für die flachendeckende Versorgung der Bevölkerung mit Finanzdienstleistungen vor.

Unabhängig von weiteren möglichen Veränderungen in der Struktur der Gruppe bekennen sich

deren Anteilseigner zu wirtschafilich leistungsfähigen und regional verankerten Sparkassen, die

Ihren öffentlichen Auftrag erfülen. Die Geschäftsstrategie der SFG berücksichtigt die Geschäfts-

strategie für die Sparkassen des DSGV unter Beachtung der rechtlichen Konstruktion der SFG,

der besonderen Rahmenbedingungen im Freistaat Sachsen sowie der Sonderfaktoren den

Gruppe. Ferner spiegeit sich die Geschäftspolitik der SFG in den eigentümergeprägten Oberzie-

len der Anteilseigner wider, dle die Eckpfeiler der Strategien der jeweiligen Verbundsparkassen
darstellen.

Die SFG konzentriert sich dabei auf risikomindernde, substanzsichernde und kapitalstärkende

Aspekte. Diese für den SFG-Konzem relevanten Lelstungsindikatoren münden in einem Ober-

zielsystem, weiches primär die Eigenkapitalrendite und die Einhaltung der Risiko-Kennziffern (In-

terne Risikotragfähigkeit und Risikotragfähigkeit im Risikomonitoring des Stützungsfonds) bein-
haitet. Zusätzlch geht das definierte Oberziel,Öffenticher Auftrag", welches ais Messgröße das

gesamte Kundenvolumen beinhaltet, in die Oberziele der SFG ein.
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Für die einzelnen Leistungskennziffern waren für das Geschäftsjahr 2025 folgende Ziele vorge

geben.

EKR.

RTF intern:

RTF II DSGV:

2,7 Prozent

< 100 Prozent

nicht in Zone rot

Kundenvolumen: oberes Drittel der OSV-Sparkassen bei Kundengeschäft je Elnwohner

Für dle SFG-HHolding ist der bedeutendste Leistungsindikator das Ergebnis vor Steuem, da hler

das oberste Ziel die Kostendeckung ist. Er wurde für das Geschäftsjahr 2025 mit 21,5 Mio. EUR

geplant

Dle belden Sparkassen sind gem. Sächsischem Sparkassengesetz selbständige Wirtschaftsun-

temehmen mit der Aufgabe, in ihrem Geschäftsgebiet flächendeckend die Versorgung mit geld-

und kreaitwirtschaftlichen Leistungen sicherzusteilen. Dabel unterliegen sie dem Regionalprinzip.

Das Geschäftsgeblet der Ostsächsische Sparkasse Dresden erstreckt sich über die Landes-

hauptstadt Dresden, den Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge und den westlichen Teil

des Landkreises Bautzen.

Als Universalkreditinstitut betreibt die Ostsächsische Sparkasse Dresden alle üblichen Bank-und

Finanzdienstleistungsgeschäfte gemaß § 1 KWG mit privaten Haushalten, Unternehmen, insbe

sondere aus Mittelstand und Handwerk, den Kommunen und institutioneilen Kunden.

Die Sparkasse Mittelsachsen versteht sich als kundenorientierter regionaler Anbieter aliumfas-

sender Finanzdienstleistungen für die privaten, gewerblichen sowie kommunalen Kunden des
Geschäftsgebletes im Landkreis Mitteisachsen. Im Mittelpunkt stehen dabei das Einlagen- und

Kreditgeschält sowie das Verbundgeschäft mit dien Kunden.

2 Geschäftsentwicklung

2.1 SFG-Konzern

Die Vermögens-, Finanz- und Ertragsiage des SFG-Konzerns ist maßgeblich gekennzeichnet

durch die Entwicklung der beiden im Rahmen der Vollkonsolidierung einbezogenen Verbund-

sparkassen. Eine detaillerte Darstellung der Einzelentwicklung ist in Abschnitt 3 vorgenommen.

2.1.1 Ertragslage

Der Zinsüberschuss des SFG-Konzerns, einschließlich der Erträge aus Wertpapieren, Beteillgun-

gen und Gewinngemeinschaften, betrug im Berichtsjahr 369,9 Mio. EUR (2024: 386,9 Mio. EUR;
-4,4 Prozent). Wegen des in 2025 rückläufigen Zinsniveaus am Geld- und Kapitalmarkt sind die

Zinserträge moderat um 33,4 Mio. EUR gegenüber dem Vorjahr gesunken. Glelchzeitig sind die

Zinsaufwendungen um 16,8 Mio. EUR (13,0 Prozent) gesunken.

Der Provisions@berschuss stieg in 2025 um 7,3 Prozent auf 140,7 Mio. EUR (Vorjahn.

131,2 Mio. EUR).

Der Saldo aus sonstigen betrieblichen Erträgen und Aufwendungen sowie Abschreibungen auf

immaterielles Anlagevermögen und Sachanlagen ergab einen Ertrag von 0,6 Mlo. EUR (Vorjahn.
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Ertrag 2,0 Mio, EUR), Der Rückgang resultiert aus einem Anstieg der sonstigen betrieblichen

Aufwendungen um 2,1 Mlo. EUR bei gleichzeitiger Erhöhung der sonstigen betrieblichen Erträge

um 0,4 Mio. EUR und elnem Rückgang der Abschrelbungen um 0,3 Mio. EUR.

Die aligemeinen Verwaltungsaufwendungen betrugen 267,7 Mio. EUR und lagen damit um
8,8 Prozent über dem Vorjahreswert von 246,0 Mio. EUR. Die Zunahme ist auf einen Anstieg des

Personalaufwands um 10,3 Mio. EUR sowie elnen Anstieg der anderen Verwaltungsaufwendun-

gen um 11,4 Mio. EUR zurückzuführen.

Der SFG-Konzern wies für das Geschäftsjahr 2025 saldierte Aufwendungen aus Abschreibungen

und Wertberichtigungen sowie Erträgen aus Zuschreibungen auf Forderungen und bestimmte

Wertpapiere sowle Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft in Höhe von Insgesamt
20,0 Mio. EUR (Aufwand; Vorjahr: Aufwand 20,6 Mio. EUR) aus. Die Höhe der saldierten Auf-

wendungen für Risikovorsorge ist in Anbetracht der unsicheren wirtschaftlichen Lage im Jahr

2025 weiterhin vertretbar.

Die saldierten Aufwendungen aus Abschreibungen und Erträge aus Zuschrelbungen zu Betelli-

gungen, Anteilen an verbundenen Unternehmen und wie Anlagevermögen behandeiten  Wertpa-

pieren ergaben einen Aufwand von 0,9 Mio. EUR (Vorjahr Aufwand: 5,5 Mio. EUR).

Die Leistungsindikatoren, die einen Bezug auf die Risikokennziffern besitzen, sind bei den Ein

zelinstituten und damit auch aggreglert für den Konzen zu 100 Prozent erfüllt.

Die Zuführung zum Fonds für allgemeine Bankrisiken betrug im Berichtsjahr 117,9 Mio. EUR nach

132,0 Mlo, EUR Im Jahr 2024

Unter Berücksichtigung der Steuen errechnet sich ein Jahresiberschuss des SFG-Konzens von

40,0 Mio. EUR (Vorjahr: 39,5 Mio. EUR).

Nach Einstellung der in den Verbundsparkassen aus dem jewelligen Jahresüberschuss vorab

dotierten Sicherheitsrückiage in die Konzem-Gewinnrücklage weist der Konzem einen Bilanzge-

winn von 25,8 Mlo. EUR (Vorjahr: 25,6 Mlo. EUR) aus.

2.1.2 Vermögenslage

Die Bilanzsumme des Konzerns per 31. Dezember 2025 errelchte 20.112,5 Mio. EUR und lag

damit um 641,4 Mio. EUR bzw. 3,3 Prozent über dem Wert am Vorjahresstichtag

(19.471,1 Mio. EUR). Bel den wesentlichen Aktivpositlonen sanken die Forderungen an Kreditin-

stitute auf 4.550,8 Mlo. EUR (Vorjahr: 4.626,5 Mio. EUR; -1,6 Prozent). Die Forderungen an Kun-

den stiegen auf 10.598,3 Mib. EUR (Vorjahr: 10.196,2 Mio. EUR; +3,9 Prözent). Die Barreserve

sank auf 279,0 Mio. EUR (Vorjahr: 297,5 Mio. EUR), was elnem Rückgang um 6,2 Prozent ent-

spricht. Des Welteren stiegen die Schuldverschrelbungen und andere festverzinsliche Wertpa-

piere im Geschäftsjahr 2025 um 293,4 Mio. EUR (entspricht: +8,3 Prozent) auf 3.813,5 Mlo. EUR.

2.1.3 Refinanzlerung

Mit 17.106,2 Mlo. EUR (Vorjahr. 16.618,6 Mlo. EUR; +2,9 Prozent) waren die Verbindlichkeiten

gegenüber Kunden weiterhin die wichtigste Refinanzierungsbasis des SFG-Konzerns. Davon ent-

flelen ca. 22,1 Prozent auf die Spareinlagen der Verbundsparkassen. Die Verbindilchkeiten ge-

genüber Kreditinstituten stiegen von 739,8 Mio. EUR auf 755,0 Mlo. EUR an (+2,1 Prozent).
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2.1.4 Elgenkapital

Das bilanzieile Elgenkapital des SFG-Konzerns erhöhte sich zum Ende des Berichtsjahres auf

761,3 Mio. EUR (Vorjahr: 721,3 Mio. EUR; + 5,5 Prozent). Der Anstieg resultiert aus dem posit!

ven Konzermergebnis 2025 (40,0 Mio. EUR). Darüber hinaus konnte der Fonds für allgemeine

Bankrisiken weiter dotlert werden und erreichte 1.163,0 Mio. EUR (Vorjahresstichtag: 1.045,1

Mlo. EUR). Die wirtschaftliche Eigenkapitaiquote im Konzern beträgt damit 9,6 Prozent (Vorjahr:
9,1 Prozent).

Die aufsichtsrechtilchen Eigenmittel-Anforderungen gemäß CRR wurden von der SFG-Gruppe

im Geschäftsjahr 2025 jederzelt eingehalten.

2.1.5 Finanzlage

Die Sparkassen des SFG-Konzerns verfügten auch im Jahr 2025 über ausreichend liquide Mittel.

Der Zugang zu externen Refinanzierungsquellen war im Jahr 2025 jederzeit gegeben. Den Spar-

kassen stehen neben ihrer Hauptrefinanzierungsquelle, den Kundeneiniagen, auch Kreditlinien
bel Landesbanken zur Verfügung.

Die Sparkassen erfüllten jederzeit die aufsichtsrechtlichen Anforderungen. Zur Erfüliung der Min-

destreservevorschriften wurden entsprechende Guthaben bel der Deutschen Bundesbank unter-

halten.

Die LCR (Liquidity Covered Ratio) auf Gruppenebene wurde permanent eingehalten und lag Ende

2025 mit 261 Prozent nur leicht unter dem Wert des Vorjahres (275 Prozent). Der gesetzliche

Mindestwert von 100 Prozent wurde deutlich Obertroffen, Die NSFR (Net Stable Funding Ratio)

auf Gruppenebene wurde ebenfails permanent eingehaiten und lag Ende 2025 mit 159 Prozent

leicht unter dem Wert des Vorjahres (163 Prozent). Der gesetzliche Mindestwert von 100 Prozent

wurde übertroffen.

Der SFG-Konzern welst für das Geschäftsjahr 2025 elnen positiven Cashflow der laufenden Ge-

schäftstätigkeit in Höhe von 364,5 Mio. EUR aus (Vorjahr: (positiv) 465,1 Mio. EUR). Der Rüok-

gang resultiert insbesondere aus der höheren Zunahme der Forderungen an Kunden

(405,4 Mio. EUR; Vorjahr: Zunahme: 174,6 Mio. EUR) gegenüber der nur moderateren Zunahme

der Verbindlichkeiten an Kunden (495,8 Mio. EUR; Vorjahr: Zunahme: 595,6 Mio. EUR). Der

Rückgang in Höhe von 100,6 Mio. EUR resultiert im Wesentlichen aus einer Zunahme der For-

derungen an Kunden (405,4 Mio. EUR), elner Zunahme der Verbindlichkeiten an Kunden

(495,8 Mio. EUR), einer Abnahme der Forderungen gegenüber Kreditinstituten (163,4 Mlo. EUR),

einer Zunahme der Wertpapiere (61,4 Mio. EUR), einer Zunahme der Verbindlichkeiten gegen-

Ober Kreditinstituten (17,6 Mio. EUR) sowie einer Zunahme des Fonds tür ailgemeine Bankrisiken

(117,9 Mio. EUR).

2.1.6 Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Situation

Zusammenfassend ist festzusteilen, dass die Ertrags-, Finanz- und Vernögenslage des SFG-

Konzens im Berichtsjahr geordnet war. Das Ergebnis vor Steuern betrug 103,9 Mio. EUR und

lag damit leicht über dem im letzten Lagebericht prognostizierten Ergebnls von 102,5 Mio. EUR.

Ursächlich Ist im Vergleich zur Planung insbesondere der deutlich höhere Provisionsüberschuss.
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Dadurch konnten auch die Zuführungen zu den Vorsorgereserven über dem Planwert vorgenom-
men werden

Dle Zielerreichungsgrade der Institute bel den eigentümergeprägten Oberzielen bestätigen ein

positives Geschäftsjahr für den SFG-Konzen. Die Gesamtzielerreichung lag für beide Institute

jeweils bel 100 Prozent

Zielerreichung

Werte per 2025-12 MSN OSD

EKR 110% 110%

RTF intern 100% 100%

RTF II DSGV (Q1/02/Q3) 100% 100%

Kundenvoiumen 99% 100%

Cesamtzielerreichung 100% 100%

Abbildung 1: finale Zieierreichung auf Basis der Instituts-Jahresabschllsse

2.1.7 Mitarbelterbericht

Der SFG-Konzern beschäftigte 2025 durchschnittlich 1.722 Mitarbeiterinnen und Mitarbelter (Vor-

Jahr: 1.681). Die Zah! der Auszubildenden betrug im Jahresdurchschnitt 112 (Vorjahresdurch-
schnittswert: 95).

2.2 SFG-Holding

Der Jahresabschluss der SFG-Holding für das Geschäftsjahr 2025 wurde nach den Vorschriften

des Handelsgesetzbuches (HGB) erstellt.

2.2.1 Ertragslage

Die Ertragslage der SFG -Holding war im Jahr 2025 durch Beteiligungserträge von 24,0 Mlo. EUR

(Vorjahr: 24,0 Mlo. EUR), die dle Deckung aller Aufwendungen ermöglichten, bestimmt. Die Be

telligungserträge versetzen die SFG in die Lage, das bestehende Darlehen im Laufe des Ge

schäftsjahres 2026 vollständig zu tilgen.

In 2025 fieien Personalaufwand in Höhe von 4,3 TEUR (Vorjahr: 9,9 TEUR), sowie andere Ver-

waltungsaufwendungen (Materialaufwand und sonstige betriebliche Aufwendungen) In Höhe von

909,4 TEUR (Vorjahr: 1.085,1 EUR) an. Das Zinsergebnis verbesserte sich durch die Darlehen-

stilgungen Im Jahr 2025 auf-866,2 TEUR (Vorjahr: -1.714,2 TEUR).

Der Jahresüberschuss betrug 22.327,2 TEUR (Vorjahr 21.285,7 TEUR). Nach Einstellung des

gesamten Jahresergebnisses in dle anderen Gewinnrücklagen wird ein Bilanzgewinn von 0,0

TEUR ausgewlesen. Der Leistungsindikator in Bezug auf ein positives Ergebnis vor Steuem
wurde erreicht. Das Ergebnis vor Steuern betrug 22,3 Mlo. EUR und lag damit lelcht über dem

prognostizierten Ergebnis von 21,5 Mio. EUR. Ursächlich für die positive Abweichung von der

Planung waren die im Verglelch zur Planung geringeren Verwaltungsaufwendungen und ein bes-

seres Zinsergebnis.

7 von 21



2.2.2 Vermögenslage

Die Bilanzsumme der SFG-Holding betrug zum Bilanzstichtag 570,6 Mio. EUR

(Vorjahr: 568,1 Mio. EUR). Die Zunahme resultierte insbesondere aus dem positiven Jahreser-

gebnis des Geschäftsjahres 2025, welches vollständig den Cewinnrücklagen zugeführt wurde.

Die sonstige wesentliche Position Anteile an verbundenen Unternehmen" war mit

543,5 Mio. EUR unverändert zum Vorjahresniveau. Demgegenüber sind die Verbindlichkelten

gegenüber Kreditinstituten" durch die Darlehenstilgungen um 20,0 Mio. EUR auf 20,0 Mio. EUR

(Vorjahr: 40,0 Mio, EUR) gesunken.

2.2.3 Flnanzlage

Dle Finanzlage war im Geschäftsjahr 2025 geordnet. Die elngeräumte Kreditlinie in Höhe von

10 Mio. EUR wurde nicht In Anspruch genommen. Die Zahlungsfähigkeit der SFG-Holding war

Im Jahr 2025 jederzeit gegeben.

2.2.4 Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Situation

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der SFG-

Holding im Berichtsjahr geordnet war.

2.2.6 Mitarbelterbericht

Die SFG-Holding beschäftigte wie im Vorjahr keine Mitarbeiter.

3 Verbundinstitute und wesentliche Beteiligungen

3.1 Ostsächsische Sparkasse Dresden

Die nachfolgenden Kennzahlen zur Analyse der Ertragslage der Sparkasse werden auf Basis der

Betriebsvergleichssystematik der Sparkassen-Finanzgruppe dargestellt. Die Systematik stellt

eine primär nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten gegliederte Gewinn- und Verlustrech

nung dar. Abweichend zum Jahresabschluss werden dabei einzelne Positionen weiter gegliedert
oder zum Teil auch zusammengefasst

Dle Geschäftsentwicklung der OSD in 2025 war geprägt vom fortgesetzten Rückgang der Zinsen

in den kurzen Laufzelbändern in Folge welterer Zinssenkungen der EZB. Die Zinssätze in den

langen Laufzeiten sind auf Jahressicht woiter .eicht gestlegen, sodass zum Jahresende 2025 eine

Steilheit der risikolosen Zinskurve zwischen 6 Monaten und 10 Jahren von 78 Basispunkten zu

beobachten war.

Die anhaltend unsichere wirtschaftliche Lage führte im gewerblichen Bereich zu einer weiterhin

verhaltenen Kreditnachfrage und zu einem nahezu konstanten Kreditbestand. Die Kreditzusagen

bel den Privatkunden und hier vor allem im Baufinanzlerungsgeschäft stiegen hingegen im Ver-

glelch zum Vorjahr deutlich an. Das Bestandswachstum bei den Privatkunden lag ebenfalls deut-

lich über dem Vorjahreswert.

Die Kundeneinlagen der OSD stiegen in 2025 deutlich an. Ursächlich dafür war der starke Anstieg

der Einlagen von Privatkunden. Der Bruttoabsatz der durch die OSD an Kunden vermittelten
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Wertpaplere lag in 2025 erneut sehr deutlich über dem Vorjahreswert. Der Nettoabsatz lag leicht

über dem Wert des Jahres 2024

Das Ergebnis vor Bewertung der OSD iag mit 198,7 Mio. EUR deutlich über dem Planwert von

184,9 Mio. EUR. Der Rückgang gegenüiber dem Vorjahr betrug 25,8 Mio. EUR. Mit 1,29 Prozent

der durchschnittlichen Bilanzsumme wurde ein Ergebnis errelcht, welches unter dem Durch-

schnittswert der OSV-Sparkassen (1,45 Prozent) liegt.

Das Zinsergebnis lag mit 298,1 Mio. EUR unter dem Vorjahreswert (314,5 Mlo. EUR) und ver-

fehlte den Planwert leicht. Dle Abweichung zum Planwert bellef sich auf 5,4 Mio. EUR. Ursächlich

hlerfür war vor allem der über den Erwartungen llegende Zinsrückgang in den kurzen Laufzeiten
Im Jahr 2025. Teilweise kompensierend wirkte das über Plan liegende Bestandswachstum bei

den Kundeneinlagen, welches höhere Zinserträge aus Wertpapier-Eigenanlagen ermöglichte.

Der Provisionsüberschuss lag im abgelaufenen Jahr mit 116,1 Mio. EUR deutlich über dem Vor-

jahreswert von 108,0 Mlo. EUR und dem Planwert von 104,0 Mio. EUR. Die Planübererfüllung

resultiert vor allem aus dem erfolgreichen Kundenwertpapiergeschäft sowie über Plan liegenden

Erträgen aus der Vermittlung von Versicherungen.

Die Personalaufwendungen lagen mit 120,0 Mio. EUR leicht über dem Planwert (117,4 Mio.

EUR). Der planmäßige lelchte Anstieg der Mitarbeiterkapazitäten sowie die Tarifsteigerungen in
2025 sind ursächlich für die gegenüber dem Vorjahr um 9,5 Mlo. EUR erhöhten Aufwände.

Die Sachaufwendungen bewegten sich 2025 mit 101,5 Mio. EUR deutlich Uber dem Vorjahres
wert von 93,3 Mio, EUR. Anstiege waren unter anderem belm (T-Aufwand, bel Kosten für Dlenst-

lelstungen Dritter sowie beim Werbeaufwand zu verzeichnen. Die Sachaufwendungen llegen je

doch deutlich unter dem für 2025 geplanten Gesamtbudget von 109,3 Mio. EUR. Hauptgründe

für die Planabweichung waren Budgetunterauslastungen beim IT-Aufwand, bel Kosten für Dienst-

leistungen Dritter sowie beim Gebäudeaufwand und bei Pilichtbeiträgen.

Die Summe aus Sachaufwand und sonstigem Aufwand iag mit 104,8 Mio. EUR deutlich unter

dem Planwert von 112,5 Mlo. EUR. Zum Vorjahr stellt dies jedoch einen deutlichen Anstieg um
8,6 Mio. EUR dar.

Das Verhältnis zwischen Autwendungen und Erträgen, die sogenannte Cost-Income Ratio, lag

mit 52,7 Prozent über dem Vorjahresniveau (47,6 Prozent), aber unter der für das Geschäftsjahr

2025 erwarteten Kenngröße von 55,1 Prozent

Das Bewertungsergebnis im Kreditgeschäft liegt insgesamt bel -18,8 Mio. EUR

(Vorjahr: -17,9 Mio. EUR) und 6,0 Mlo. EUR positiver als der Planwert von

-24,7 Mio. EUR. Die Höhe des Bewertungsergebnisses im Kundenkreditgeschäft ist in Anbetracht

der unsicheren wirtschaftlichen Lage im Jahr 2025 vertretbar.

Das Bewertungsergebnis im Wertpapiergeschäft war mit +0,2 Mlo. EUR nahezu ausgeglichen

und damil positiver ais im Vorjahr (-1,0 Mlo. EUR). Der Planwert von +3,7 Mio. EUR wurde jedoch
nicht erreicht

Das sonstige Bewertungsergebnis war ebenfalls ausgeglichen (0,0 Mlo. EUR (Vorjahn

-0,3 Mio. EUR) und somit positiver als der Planwert (-0,8 Mio. EUR).
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Das neutrale Ergebnis beträgt-5,7 Mio. EUR (Vorjahr: -3,6 Mio. EUR) und weicht damit positiv

vom Planwert (-8,6 Mio. EUR) ab. Es bestimmt sich aus Aufwendungen in Höhe von

14,3 Mlo. EUR, welche u. a. den aperlodischen Personal- und Sachkosten, der Umsatzrückver-

gütungen für Kreditkarten, der Verlustübernahme von Beteiligungen, der Zuführung zur Rückstel

lung für den Einlagensicherungsfonds sowle Spenden entstammen. Daneben ergaben sich au-

Berordentliche Erträge in Höhe von 8,6 Mio. EUR, welche insbesondere aus der Auflösung un

terschiedlicher Rückstellungen resuitlerten.

Die Eigenkapitalrendite liegt mit 11,2 Prozent deutlich über dem Zielwert der SFG und über dem

Planwert (10,0 Prozent). Der Vorjahreswert (14,2 Prozent) wird aufgrund der im Jahr 2025 deut-

lich erhöhten Eigenkapitalbasis in Foige der Thesaurierung aus dem Jahresabschluss 2024 und

wegen des in 2025 unter dem Vorjahreswert liegenden verfügbaren Ergebnisses nicht erreicht.

Die durch die SFG vorgegebenen Risiko-Kennziffern (inteme Risikotragfähigkeit und Risikotrag-

fähigkeit im Risikomonitoring des Stützungsfonds) wurden eingehalten. Das definierte Oberzie!

Offentlicher Auftrag", welches als Messgröße des gesamten Kundenvolumens (Summe der Kun-

den-Forderungen und -Verbindlichkeiten, der Kurswerte der Kundendepots, der Bauspargutha-

ben und der Rückkaufswerte der Lebensversicherungen) in dle Oberziele der SFG eingeht, wurde

erfülit. In Summe führten diese Sachverhalte zu einer vollständigen Zielerreichung der Oberzlele

der SFG durch dle OSD.

3.2 Sрarkasse Mitteisachsen

Die nachfolgenden Kennzahlen zur Analyse der Ertragslage der Sparkasse werden auf Basis der

Betriebsvergieichssystematik der Sparkassen-Finanzgruppe dargestelt. Dle Systematik stellt

eine primär nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten gegiederte Gewinn- und Veriustrech-

nung dar. Abweichend zum Jahresabschluss werden dabel einzelne Positionen weiter gegliedert

oder zum Teli auch zusammengefasst.

Die Ertragslage der Sparkasse Mittelsachsen im Jahr 2025 stelit mit Blick auf das Betriebsergeb

nis vor Bewertung und die aus dem Ergebnis neu gebildeten Reserven zufrieden. Nach Bewer-

tungsmaßnahmen und Steuerzahlungen wurde ein Jahresüberschuss in Höhe von 9,6 Mio. EUR

orwirtschaftet. Die eigentümergeprägten Oberziele der SFG wurden weitgehend erreicht

Die Sparkasse erzielte einen Zinsüberschuss von 71,5 Mio. EUR (Vorjahr: 71,1 Mio. EUR), Auf-

grund des gesunkenen Zinsniveaus konnte der geplante Wert von 70,3 Mio. EUR insbesondere

durch geringere Zinsaufwendungen für Spareinlagen deutlich überschritten werden. Der geplante

Provisionsüberschuss wurde Ubertroffen und liegt mit 23,4 Mio. EUR über Vorjahresniveau. Die

Verwaitungsaufwendungen beliefen sich auf 48,1 Mio. EUR (Vorjahr 42,9 Mio. EUR) und lagen

damit über dem Pianwert von 46,8 Mio. EUR. Ein Anstieg gegenüber dem Vorjahr wurde sowoht

im Personai- als auch im Sachaufwand eingeplant. Geplante Sachkostenstelgerungen fielen auf-

grund höherer Gebühren, Beiträge und Versicherungen, ungeplanter sonstiger Dlenstieistungen
Dritter sowie zusätzilcher Instandhaltungen noch stärker als geplant aus. Die Cost-Income-Ratio

(CIR) beläuft sich auf 50,4 Prozent und hat sich damit wie gepiant zum Vorjahreswert (45,5 Pro

zent) etwas verschlechtert. Die geplante CIR von 51,1 Prozent wurde jedoch leicht unterschritten.

Das Betriebsergebnis vor Bewertung betrug 47,3 Mio. EUR (Vorjahr 51,3 Mio. EUR). Der Pian-

wert von 44,7 Mio. EUR wurde leicht Cberschritten.

Die Ertragslage lässt die Bildung weiterer Reserven zu. Für die Bewertung des Kreditgeschäftes,

des Anlagebuches sowie für sonstige Bewertungen ergibt sich ein negativer Saldo von
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2,4 Mio. EUR. Dem gegenüber stand ein Planwert von minus 13,8 Mio. EUR. Das neutrale Er

gebnis fiel mit 2,9 Mio. EUR positiv aus (Vorjahr 0,7 Mio. EUR). Wesentliche Abwelchungen zum

ausgeglichenen Planwert sind durch erhöhte Auflösungen von sonstigen aperiodischen Rückstel

lungen entstanden.

Die Sparkasse erzlelte einen Bilanzgewinn von rund 6,2 Mio. EUR. Dieser soil weitgehend an die

Sachsen-Finanzgruppe ausgeschütiet werden.

Die Vermögensverhälinisse der Sparkasse Mittelsachsen sind geordnet. Die vorhandene Elgen-

kapital- und Reserveausstattung steilt zufrieden und bildet eine solide Basis für die künftige Ge-

schäftstätigkeit. Der im Rahmen des aufsichtlichen Überprüfungs- und Bewertungsprozesses der

Sparkasse zugewiesene SREP-Aufschlag wurde eingehalten. Die Finanzlage der Sparkasse Mit-

telsachsen ist ebenfalls geordnet. Die Zahlungsfähigkeit war im Berichtsjahr jederzeit unainge-
schränkt gegeben, künftige Beeinträchtigungen sind nicht absehbar.

Die Sparkasse hat entsprechend des Umfangs, der Komplexität und des Risikogehaites der Ge-

schäftsaktivitäten Risikosteuerungs-und Risikocontrollingprozesse eingerichtet. Die Risiken wer-

den identifziert, analysiert, überwacht, gesteuert und kommunizlert. Potenzieile Risiken aus ESG-

Aspekten werden bel wesentlicher Ausprägung in die Betrachtungen einbezogen. Im Rahmen

dieses Systems erfolgt eine regelmäßige Überprüfung der Risikotragfähigkeit der Sparkasse. Die

Risikotragfählgkeit war im Geschäftsjahr 2025 jederzeit gegeben.

3.3 Wesentliche Beteiligungen

Aufgrund der bereits 2013 erfolgten Verringerung des mittelbaren Anteilsbesitzes der SFG an der

Betelligungsgesellschaft der Sparkassen des Freistaates Sachsen stelit dle Sparkassen-Versi-

cherung Sachsen keine wesentiiche Beteiligung dar. In den Konzemabschiuss der SFG wurde

der Teilkonzem der Beteiligungsgeseilschatt wie im Vorjahr at equity einbezogen.

4 Risikobericht

4.1 Grundlagen des Risikomanagements

Bei den von der SFG insgesamt eingegangenen Risiken handelt es sich fast ausschließlich um

Risiken der Verbundsparkassen. Aufgrund ihrer Elgenverantworttichkeit verfügen die Verbundin
stitute über eigene Risikofrüherkennungs- und Managementsysteme sowie die entsprechende

Risikocontrolling-Funktion gemaß § 25a KWG, Ober die die Sparkassen in ihren jewelligen Lage
berichten informieren.

Die Verbundsparkassen erfülten im Berichtsjahr durchgängig die quantitativen aufsichtsrechtli

chen Vorschriften zur Risikobegrenzung. Dies gilt sowohl für die Normen zu den Eigenmitteln der

Institute ais auch für die Regelungen zur Liquidität gemaß CRR, in den Verbundsparkassen war

auch im Ergebnis der Jahresabschlussprüfungen dle Risikotragfähigkeit jederzeit gegeben.

Ais Ergänzung zu den quantitativen Nonmen sind qualitative regulatorische Anforderungen zu

berücksichtigen. Diese bestehen insbesondere aus den Mindestanforderungen an das Risikoma

nagement (MaRisk). Die MaRisk konkretisieren die Vorschriften zum Risikomanagement gemäß

§ 25a KWG und führen im Zuge ihrer laufenden Aktualisierung zu einem restriktiveren Regelwerk,

welches die Institute erfüllen müssen. Aus den MaRisk ergeben sich auf Ebene der Elnzelinstitute
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unter anderem Berichtspflichten der Verbundsparkassen gegenüber ihren Verwaltungsräten.

Durch die Tellnahme an den Verwaltungsratssitzungen erhält die SFG Informationen zur Risiko-

lage der Einzelinstitute aus den institutsinternen Steuerungssystemen. Zudem erhält sie Berichte

über die Einordnung ihrer Institute im Risikomonitoring der Einlagensicherungseinrichtungen der

Sparkassen-Finanzgruppe und in den Klassifizierungssystemen des Ostdeutschen Sparkassen-
verbandes.

Durch Nutzung insbesondere der Berichte der SFG-Sparkassen und ihrer Prüfer sowie der Urteile

der Einrichtungen der Sparkassen-Finanzgruppe über die Ergebnis- und Risikolage der SFG-
Institute wira sichergestelit, dass der Vorstand der SFG umfassend über die Risikolage der Ver-

bundsparkassen und damit auch über die der Gruppe informlert ist. Der Vorstand wird auf diese

Weise in die Lage versetzt, bestandsgefährdende Risiken zu erkennen, so dass im Bedartsfalle

auf einer breiten Informationsbasis Handlungsaltemativen bzw. Lösungen mit den Verantwortli-

chen in den Verbundinstituten und den Anteilseignen erarbeitet werden könnten.

Zudem sind alle Verbundsparkassen der SFG pilichtgemäß Mitglied im Sparkassenstützungs-

fonds des Ostdeutschen Sparkassenverbandes und damit dem Sicherungssysiem der Sparkas-

senorganisation angeschlossen

4.2 Risikoarton

Innerhalb der SFG sind- aufgrund der Betelligungen an Kreditinstituten-Insbesondere die bank-

typischen Erfolgs- und Liquiditätsrisiken relevant.

Zu den Erfoigsrisiken zähien Adressenausfallrisiken, Marktpreisrisiken, operationelie Risiken so-

wie Liquiditätsrisiken.

Die wesentlichen Ris/ken der Gruppe wurden unter Berücksichtigung der Institutsfestlegungen
bestimmt. Durch die additive Institutsrisiko-Betrachtung sind Risikokonzentrationen und Nachhal-

tigkeitsrisiken durch lhren Einfluss auf institutsebene auch in der Gruppe berücksichtigt:

Risikoart

Adrastenriike

Marktpreisr'sico

Operstionelle Risike

LAouidt Storbiko

Einzelrisiko

ADR KUndenzes chẩỶt
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ADR Betelligung
Zinsänderungsrisikо

Spreadrisiko

Währungsrisikc

enkursrisiko

mmobillenrisiko

ohwarenrisiko

Gesaimc

Refinanzierungsristko

Uouldici crisikoi.e.s.

nains

hein

nein nein nelr

nein

slansrisi (
andera sken

Kostenrisikc neln nein

Nachhaltigkeitsrisiko nein nein

Splegairliken Strategisches Risiko

tonsrisik

nek

زد nen

nein

nein

nain

Die Ristken werder Im Rahmen der Risikosteuerungs-und Cortrollingprotesse welterhinin den Inathratsermittlungen bag RFs bertckuichig.

*Dieses Riiko wird kefner ler belden Pers pektiven igeordo

Abbildung 2: wesentilche Risiken SFC

4.2.1 Adressenrisikon
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Unter dem Adressenrisiko wird das Risiko elnes Verlusts aufgrund des Ausfalls oder der Migration

eines Geschäftspartners verstanden. Grundsätzlich können dabei das Risiko Im Kundengeschän

im Elgengeschäft (Emittenten- und Kontrahentenrisiken) und das Beteiligungsrisiko unterschie

den werden. Das Länderrisiko bildet die SFG in den Ratingklassifizierungen der einzelnen Posi-

tionen ab, so dass es in den verblelbenden Unterarten des Adressenrisikos Integriert ist. Das

Adressenrisiko steilt zum Bilanzstichtag auf Gruppenebene mit 256, 1 Mio. EUR bzw. 14,6 Prozent

des zur Verfügung gestellten Risikodeckungspotenzials die zweitgrößte Risikoart und elnen der

Hauptrisikotreiber dar. Die Adressenrisiken werden aktuell für die Gruppe und Einzelinstitute als

tragbar angesehen.

4.2.2 Marktpreisrisiken

Marktpreisrisiken stelien die Risiken einer negativen Wertänderung von Positionen bel Verände-

rungen der zugrunde liegenden Marktparameter dar. In Abhängigkelt der Parameter unterschei-

det die SFG Zinsänderungs-, Aktienkurs-, Währungs-, Credit-Spread- und Immobilienrisiken. Das

Marktpreisrisiko stelit zum Bilanzstichtag auf Gruppenebene mit 621,2 Mio EUR bzw, 35,5 Pro-

zent des zur Verfügung gesteilten Risikodeckungspotenzials die größte Risikoart dar. Die Markt-

preisrisiken werden aktuell für die Gruppe und Einzelinstitute als tragbar angesehen.

4.2.3 Operationelie Risiken

Operationelle Risiken werden als Risiken definiert, die infolge einer Unangemessenhelt oder des

Versagens von intemen Vertahren, Menschen und Systemen oder infolge externer Ereignisse
eintreten. Das Operationelle Risiko stellt zum Bilanzstichtag auf Gruppenebene mit

107,7 Mio. EUR bzw. 6,2 Prozent des zur Verfügung gestellten Risikodeckungspotenzials zwar
die drittgrößte Risikoart dar. Es hat aber bereits deutlich weniger potentielle Auswirkungen als

Adressen- und Marktpreisrisiko und wird ais vertretbar angesehen.

Schadensfaile, die aus operationellen Risiken resultieren, werden dezentral in den Sparkassen

In Schadensfalldatenbanken erfasst und regelmäßig ausgewertet

Zur Vermeldung bzw. Verringerung von operationellen Risiken besteht auf Ebene der einzelnen

Sparkassen eine Vielzahi von Maßnahmen. Durch die Jewells impiementierten internen Kontroil-
systeme soli ein fehlerfreier und reibungsloser Geschäftsablauf sichergeste!it werden. Die be-

trieblichen Abiäufe sind In Dienstanweisungen geregelt und werden durch die Interne Revision

der jeweiligen Sparkasse überwacht. Hier liegen zudem differenzierte Notfailpläne für den IT-

Bereich vor. Berechtigungssysteme sowie Kontroli- und Oberwachungsprozesse gewährleisten
den Schutz vertraulicher informationen vor unberechtigten Zugriffen.

4.2.4 Liquld tätsrisiken

Neben den Erfolgsrisiken analysiert die SFG auch Liquiditätsrisiken, die als Liquiditätsrisiken im

engeren Sinne oder als Refinanzierungskostenrisiken auftreten können, Das Liquiditätsrisiko
stellt zum Bilanzstichtag auf Gruppenebene mit 68,1 Mio. EUR bzw. 3,9 Prozent des zur Verfo-

gung gesteliten Risikodeckungspctenzials die kleinste wesentliche Risikoart dar. Aufgrund der

weitgehenden Unabhängigkeit der Institute von der Kapitaimarktrefinanzierung sind die potenti-
ellen Auswirkungen ebenfalis deutilich geringer als beim Adressen- und Markipreisrisiko. Sle wer-

den ebenfalls ais vertretbar angesehen.
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4.3 Harmonislerte Beurtellung der Risikotragfähigkeit auf instituts- und Gruppenebene

Ergänzend zu den Institutssystemen wendet die SFG ein Konzept zur harmonisierten Beurteilung

der Risikotragfähigkelt (RTF) auf Instituts- und Gruppenebene an. Hlerfür erfolgt sowohl eine ag

gregierte normative als auch eine aggregierte ökonomische Gruppendarstellung der Institutsda-
ten durch Summierung der Instituts-Risiken aus ihren jewelligen RTF-Ergebnissen. Hierbei wer-

den die Risikokonzentrationen durch Addition der Risiken konservativ berücksichtigt.

Durch Addition der Instituts-Rlsikodeckungspotenziale wird das maximal verfügbaren Risikode-
ckungspotenzial auf Gruppenebene in der ökonomischen Sicht bei gleichzeitigem Abzug des

SFG-Darlehens ermittelt. Zur Festsetzung des Gruppenlimits kommt es zur Addition der instituts-

individuell festgelegten Limite und zum Abgieich mit dem maximal verfügbaren Risikodeckungs-

potenzial auf Gruppenebene.

Auf Basis des regelmaßigen Reportings ist festzuhalten, dass sowohl auf Elnzelinstituts-als auch

auf Gruppenebene die ermittelten Risiken geringer als die anzusetzenden Deckungsmassen wa-

ren. Zum Bilanzstichtag iag der Gruppenwert bei 60,2 Prozent. Die aggreglerten wesentlichen

Risiken sind tragbar und es entsteht keine Fortfthrungsgefährdung der Institute und der Gruppe.

In der normativen Sicht werden dle Ergebnisse der auf SFG-Ebene durchgeführten Kapitalpia-

nung quartaisweise plausibilislert. Zum Bilanzstichtag llegen sowohl im Pian-aus auch im adver-

sen Szenario alle Quoten öber den jeweitigen Ziel- und Mindestkapitaiquoten der Kapitalplanung.

Über die Ergebnisse der Datenerhebung zur Lage der institute werden der Vorstand der SFG und

die Anteliseignerversammlung im Rahmen regelmäßiger Berichterstattungen informiert.

5 Prognosebericht

5.1 Wirtschaftliche Rahmenbedingungen 20262

Die nachfolgenden Aussagen spiegeln die Prognose der wirtschaftlichen Rahmendaten vor Be-

ginn des Nahost-Krieges wider, in dessen Verlauf die Preise für fossile Energieträger deutlich

angestiegen sind, was zu steigenden Infiationsraten, steigenden Zinssätzen und erhöhter Volat

lität an den Kapitaimärkten führt. Dle Prognosegüte kann durch die Auswirkungen des Krieges
beeinfusst werden

Die nachfolgende Darsteliung der erwarteten wirtschaftilchen Rahmenbedingungen im Jahr 2026

erfolgt entsprechend der Analyse des DSGV. Hierbel wird für 2026 eine Wachstumsrate des BІР

von 1,0 Prozent in Deutschland erwartet.

Da einige Felertage 2026 arbeitgeberfreundlich liegen, ergibt sich daraus ein Arbeltstageeffek!
von 0,3 Prozentpunkten. Weitere 0,4 Prozentpunkte des Wachstums sind direkt auf die staati-

chen Mehrausgaben zurückzuführen.

Anders als in früheren Erholungszykien üblich dürfte der Aufschwung Deutschlands nicht vom

Außenhandel getragen sein. Das handelspolitische Umfeld blelbt angespannt. Allerdings hat die

Wettbewerbsfahigkeit der deutschen Industrie in den letzten Jahren so deutlich gelitten, dass sie

2 Rundschrelben des DSGV 038/2026: Gesamtwirtschaftlicher Jahresruckblick und-ausblick 2025/2026
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auch in den kommenden Jahren nicht so schnell wiederhergestellt werden kann. Die Gemein-

same Prognose" geht 2026 von nur stagnierenden Exporten aus. Bel gleichzeitig deutlich stei

genden Importen bielbt der Außenhandel somit eine rechnerische Belastung für das BIP

Der private Konsum dürfte das Wachstum dagegen 2026 mit einer dem BIP vergleichbaren Rate

begieiten. Die Sparquote erwarten die Chefvolkswirte in etwa konstant. Steigende Staatsausga-
ben und sich etwas erholende Investitionen dürften die Haupttreiber des Wachstums 2026 sein

Das staatliche Finanzierungsdefizit für Deutschland wird 2026 mit 3,7 Prozent des BIP proghos-

fiziert und würde damit die Maastricht-Kriterien verietzen. Die nationalen Regein der Schuiden-

bremse sind zwar verändert worden bzw. werden mit den Sondervermögensfonds umgangen,
die europäischen Regein sind aber weiterhin in Kraft.

Der Wachstumsverlauf 2026 dürfte den Prognosen nach immerhin genügen, um den deutschen

Arbeitsmarkt stabii zu halten. Es ist von einem Einpendein der Erwerbstätigenzahl um die 46-

Millionen-Marke auszugehen. Die Arbeitslosenquote soilte weiterhin bel etwa 6,3 Prozent liegen.

Dle Preisentwicklung scheint unter Kontroile gebracht zu sein. Im Prognosezeitraum ab 2026

dürften die Jahresraten für dle Verbraucherpreise sowohi in Deutschiand als auch im Euroraum

nur knapp über der Zielmarke bei zwei Prozent liegen und das sowohl in der Abgrenzung der

Headline"-Infiation for den gesamten gewichteten Warenkorb als auch für die Kernrate unter

Auskoppelung von Lebensmittel- und Energlepreisen.

Bei einer solchen Entwicklung wie skizziert mit intaktem Wachstum im Euroraum und einer nahe

der Zielmarke llegenden Inflationsrate besteht für die Europäische Zentraibank wenig Anlass für

eine Änderung ihrer Geldpolitik. Es wird deshaib von einer Seitwärtsbewegung der Leltzinsen auf

dem Anfang 2026 erreichten Niveau ausgegangen.

Das ifo institut geht davon aus, dass weite Telle der Industrie unter einem erheblichen Transfor-

mationsdruck stehen, der sich in einem intensivierten Strukturwandel äußeri und die Dynamik in

diesem Sektor dämpft. Insgesamt dürfte das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt in Ostdeutsch-
land im kommenden Jahr um 0,7 Prozent zulegen; für Sachsen wird ein Zuwachs von 0,6 Prozent

erwartet. Die wirtschaftliche Schwäche der vergangenen Jahre wirkt auch auf den Arbeltsmarkt

nach. Sowohl in Ostdeutschland als auch Sachsen dürfte die Zahl der Erwerbstätigen sinken.

Aufgrund dleses wirtschaftlichen Umfeldes rechnen die Sparkassen in Summe mit einem moderat

steigenden Kundenkreditbestand. Bel den Kundeneinlagen gehen die Sparkassen in den кom-
menden Jahren von elnem Bestandswachstum aus.

Die positive demografische Entwicklung der Stadt Dresden und auch des näheren Umlandes gibt

Anlass, einen weiteren leichten Ausbau im Wohnungsbaukreditgeschäft, zu planen. Im übrigen

Geschätsgeblet erwartet die SFG in den nächsten Jahren im Zuge der negativen Bevölkerungs

entwicklung ein geringeres  Wachstum im Kundenkreditgeschäft. Aufgrund der leicht verbesserten

wirtschaft.ichen Rahmenbedingungen wird insgesamt mit einer stabilen Kreditnachfrage gerech-
net

Die Adressrisikostrategle wurde in ihren Eckpfeiiern im Sinne der Vorjahre fortgeschrieben. Die

besondere Situation des Standortes Dresden in Bezug auf Immobllientinanzierungen erfährt-
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auch was die zukünftigen Erwartungen angeht- in der Gesamthausstrategle welterhin Berück-

sichtigung.

Der weitere moderate risikobewusste Ausbau im privaten Kundenkreditgeschäft bis 2030 blelbt

wie in den vergangenen Jahren eines der primären Ziele im Kundengeschäft. Daneben ist das

Management der ansteigend geplanten Elgenanlagen auch in den folgenden Jahren ein maß-
geblicher Faktor in der Mittelverwendung der Sparkassen. Das Geschäftsstellennetz wird auch

weiterhin als ein Alleinstellungsmerkmal im Wettbewerb gesehen und unterstützt den weiteren

Ausbau des privaten Kundenkreditgeschäftes.

5.2 Voraussichtliche Geschäftsentwicklung SFG-Holding

Die SFG-HHolding plant für 2026 mit einem Verwaltungsaufwand von 1,6 Mio. EUR. Der Zinsauf-

wand beträgt gemäß Planung ca. 0,3 Mio. EUR. Zugleich werden Betelligungserträge zur Kos-

tendeckung in Höhe von 2,0 Mio. EUR erwartet.

Gewinn- und Verlastrecbnung

Beteiligungserträge*

sonstige betriebliche Ertrăge

Verwaltungsaufwand inkl. Sonderbudget

Zinsergebnis

Ergebnis vor Steuern

Plzn 2026

2.000.000

이

-1.570.250

-263.000

166.750

*Ausschüttungserwartung OSD (74,11%) 1.482.227

* Ausschüttungserwartung MSN (25,89%) 517.773

Abbildung 3. Auszug Unternehmensplanung SFG-HHoiding (Werte in EUR

5.3 Voraussichtliche Geschäftsentwicklung SFG-Konzern

An der starken Marktstellung der Verbundsparkassen der SFG in ihren jeweillgen Geschäftsge-
bieten sowie den fortlaufenden Maßnahmen zur Eriös- und Effizlenzsteigerung hat sich auch im

Jahr 2025 nichts geändert. Der Vorstand der SFG sieht die Sparkassen der Finanzgruppe stra-
tegisch sowie operativ gut aufgeste!it und geht auch im aktuell schwierigen Umfeld bel den Ver-

bundsparkassen von einem hohen Erfüllungsgrad der eigentümergeprägten Oberzlele ais we-
sentlichem Steuerungsinstrument aus.

Für die elnzelnen Leistungskennziffern gelten für das Geschäftsjahr 2026 folgende Ziele:

EKR:

RTF intern:

RTF I! DSGV:

3,0 Prozent

< 100 Prozent

nicht in Zone rot

Kundenvolumen: oberes Drittel der OSV-Sparkassen bel Kundengeschäft je Elnwohner
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Bel Erreichung der Planungen für das Geschäftsjahr 2026 geht der SFG-Konzern von der Errel-

chung der Leistungsindikatoren aus.

Bel den SFG-Sparkassen stehen im laufenden Jahr die Sicherung und der Ausbau ihrer Markt-

positionen, insbesondere in den Kerngeschäftsfeldern Privatkunden und mittelständische Firmen-

kunden, weiterhin im Vordergrund. Dabei ist davon auszugehen, dass die regulatorischen Rah-

menbedingungen für Kreditinstitute auf hohem Niveau blelben oder sich weiter verschärfen wer-

den. Entsprechend der allgemeinen regulatorischen Rahmenbedingungen stehen auch bel den
Verbundinstituten der SFG die Stärkung der Eigenkapital- und Liquiditätsausstattung, die Verbes-

serung des Verbraucher-und Aniegerschutzes sowie Maßnahmen zur Stärkung des Vertrauens

in die Finanzwirtschaft aligemein im Fokus.

2025 R 28IM

Zinstiberschuss 369.542 372.957

ProvsjonsGbersonuss 139.470 136.660

sonstiger ordentlicher Ertrag 12.662 10.563

Bruttoe rtrag 521.674 520.181

Personalaufwand 149.203 158.459

Sachaufwand 120.440 131.618

sonstiger Aufwand 5.983 5.857

Betriebsergebnis vor Bewertung 246.047 224.247

Bewertung Aniagebuch -922 544

Bewertung Kunden -19.815 -29.896

sonstige Bewertung -213 -1.250

Bewartungsergebnis -20.950 -30.602

Veränderungen Vorsorgereserven -117.900 -89.300

Neutrales Ergebnis -2.805 -11.469

Ergebnis vor Steuem 104.393 92.876

*) Zuführung""/Auftösung "+"

Abbildung 4: Vergleich iST- und Planzahlen gemäß Management-informationssystem der SFG

(Werte in TEUR)

Die größten Abwelchungen zwischen Plan 2026 und Ist 2025 sind im Verwaltungsaufwand (Ta-

rifsteigerungen und Inflationseffekte) sowie in der Bewertung Kunden (verhaltenes Wirtschafts-

wachstum) zu beobachten.

Das Ziel der SFG-Sparkassen ist es, nachhaltig Erträge zu erwirtschaften, die es ermöglichen,

die notwendigen Bewertungsmaßnahmen vorzunehmen und Rücklagen und Reserven angemes-

sen zu stärken.

Wie in den Vorjahren ist auch 2026 davon auszugehen, dass die demografische Entwicklung in
Sachsen die Geschäftsentwicklung der SFG-Sparkassen prägen wird und als regionaie Beson-

derhelten zu beachten ist. Sie veriäuft regional sehr unterschiedlich und reicht von einem deutli-

chen Bevölkerungsrückgang in den ländlichen Regionen bis zum dynamischen Bevölkerungs-
wachstum in den urbanen Ballungszentren.

Marktseitig müssen sich die Kreditinstitute auf eine fortdauemde hohe Voiatilität an den interna-

tionalen Finanzmärkten einstellen, die Auswirkungen auf Anlagestrateglen sowohl im Kundenge-
schäft als auch im Eigenhandel der Sparkassen haben wird.
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5.4 Voraussichtliche Geschäftsentwicklung Ostsächsische Sparkasse Dresden

Planerisch wird der Zinsüberschuss im Jahr 2026 auf dem Niveau des Jahres 2025 erwartet. Die

OSD rechnet im Planungsveriauf mit einem sukzessive steigenden Zinsüberschuss aufgrund der

erwarteten Steigerung des Kundenvolumens. Dabel verursacht der geplante Anstieg der Kunden-

einlagen voraussichtlich einen steigenden Zinsaufwand. Dleser wird durch den bestandsbedingt

steigenden Zinsertrag der Kundenforderungen und der Eigenanlagen inkl. des Bundesbankgut-

habens deutlich Oberkompenslert.

Infolge der vollständigen Aufiösung der Inversität der Zinsstrukturkurve im Jahr 2025 verringert

sich der geplante Ergebnisbeitrag des Zinsergebnisses aus Derivaten im Vergleich zu den Vor-

Jahren deutlich und liegt zum Ende des Planungszeltraumes leicht im negativen Bereich. Gleich-

zeitig wird ein leicht positiver Ergebnisbeitrag aus der Zinsfristentransformation erwartet. Dane-

ben genenert die OSD im Eigenanlagengeschäft Ergebnisbeiträge aus Spreads, Immobilien-

fonds, Aktien und aus unverzinslichen Refinanzierungsmitteln, wie zum Beispiel Eigenkapital und

Vorsorgereserven.

Die ordentlichen Erträge steigen in den nächsten 5 Jahren planerisch auf einen Wert von

131,1 Mio. EUR an. Hierbel profitiert die Sparkasse unter anderem vom geplanten Wachstum des

Kunden-Wertpapiergeschäfis und stelgend geplanten Giro-Erträgen.

Die prognostizierten Personalkosten steigen in den nächsten 5 Jahren sukzessive an und werden

zum Ende des Planungszeitraumes bel 139,3 Mio. EUR erwartet. Dieser Anstleg von durch-

schnittlich 3,2 Prozent pro Jahr wird unter anderem durch die in Zukunít erwarteten Tarifsteige-

rungen beeinflusst. Die gepiante leichte Ausweitung der Ressourcen in kundennahen Bereichen

soll dabel durch die Hebung von Effizienzgewinnen aufgrund von Veränderungen in der Prozess-

und Ablauforganisation, z. B. durch den Einsatz von Prozessautomatisierungen und KI, kompen-

siert werden

Der Sachaufwand inklusive der sonstigen Aufwendungen wird im Jahr 2026 voraussichtlich deut-

lich auf 117,2 Mio. EUR ansteigen. Die Stelgerung im Vergleich zu 2025 resultiert aus den Berel-

chen IT-Kosten, Gebäudekosten, Kosten für Dienstielstungen Dritter sowie dem Werbeaufwand.

in den Folgejahren wird sich die Dynamik des Aufwandsanstieges deutlich abschwächen, sodass

der erwartete Aufwand im Jahr 2030 bel 122,0 Mio. EUR llegen wird.

Die dargestellte Entwickiung föhrt in den nächsien Jahron zu Cost-Income-Ratios im Bereich zwi-

schen 51,3 Prozent und 58,1 Prozent.

Für das Bewertungsergebnis sind Negativsalden für die kommenden Jahre budgetiert. Dle Pla-

nungen sehen vor, dass die OSD in den nächsten Jahren auch weiterhin von der Möglichkeit der

Reservenbildung Gebrauch machen kann. Auf Basis der Prognosen besteht in den nächsten Jah-

ren Raum für eine adaquate Reserven- und Eigenkapitalbildung. Die Bildung von Reserven soll

dabel der regulatorischen Elgenkapitalbildung mit Blick auf die weitere Stärkung der Risikotrag-

fähigkeit zugutekommen.
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5.5 Voraussichtliche Geschäftsentwicklung Sparkaese Mittelsachsen

Für die kommenden Jahre erwartet die Sparkasse auf Basis der aktuellen Mittelfristplanung (Ge-

schäftsjahre 2026 bis 2030) eine auskömmliche Ertragslage. Die Sparkasse schätzt ein, dass

sich die Ertragslage in den kommenden Jahren im gleichbleibend erwarteten Zinsumfeld positiv

entwickeln wird. Für das Jahr 2026 rechnet die Sparkasse mit einem Betrlebsergebnis vor Be

wertung von rund 49,9 Mio. EUR. Im weiteren Planungsverlauf erwartet die Sparkasse bei einem

welterhin günstigen Zinsumfeld und mittelfristig moderat ansteigenden Kosten einen Anstleg des
Betriebsergebnis vor Bewertung bis auf 69,1 Mio. EUR (2030).

Diese Prognose wird maßgeblich durch elnen über den Planungshorizont von rund 73,5 Mio. EUR

(2026) bis auf 96,3 Mio. EUR (2030) deutlich stelgenden Zinsüberschuss determiniert.

Für den weiteran Planungshorizont wird eln Anstieg des Personalaufwands bis auf 32,7 Mio. EUR

veranschlagt. Den Sachaufwand plant die Sparkasse in 2026 in Höhe von 18,5 Mio. EUR. Im

weiteren Planungshorizont steigt der Sachaufwand (exkl, sonstigem Aufwand) auf 21,4 Mio. EUR

(2030). Die Sparkasse bestreitet welterhin aktiv den  Weg der Digitalisierung und den Ausbau der

Online-Angebote. In der Gesamtheit wird der gepiante ordentliche Aufwand 2026 voraussichtlich

bei 50,5 Mio. EUR liegen und im weiteren Planungsverlauf bis auf 56,1 Mlo. EUR anstelgen. Dies

lässt eine CIR der Sparkasse Mittelsachsen im Planungszeitraum bis 2030 in einem Korridor zwi

schen 43,9 Prozent bis 49 4 Prozent und damit eine betriebswirtschaftlich solide und zukunftsfä-

hige Ertragslage erwarten. Für 2026 rechnet die Sparkasse mit elner CIR von 49,4 Prozent.

Im Mittelpunkt der Planung und der künftigen strategischen Ausrichtung stehen die Festigung des

guten Marktanteils im Privatkundengeschäft sowie der strategische Ausbau des Kundenkreditge-

schäftes. Dabel berücksichtigt die Sparkasse vorsorglich negative Bewertungsergebnisse zur Ab-

schirmung von Risiken aus dem Kundenkreditgeschäft sowle aus den Wertpapiereigenanlagen.

Die Planung sieht den weiteren Ausbau der Eigenkapital- und Reservepositionen vor. Neben der

Planung der Ertragslage erfolgt auch eine Kapitalplanung. Im Ergebnis können die wachsenden

Kapitalanforderungen über den gesamten Planungszeitraum sowohl Im Planszenario als auch in

den betrachteten adversen Szenarien sichergestelit  werden. Die strategischen, vertrieblichen und

betriebswirtschaftlichen Ziele der Sparkassenorganisation sowle die eigentümergeprägten Ober-

ziele der Sachsen-Finanzgruppe sind Grundiage des Handelns der Sparkasse. Die Sparkasse

geht davon aus, dass mit den gepianten Geschäftsaktivitäten die Einhaitung der aufsichtsrechti-

chen Mindestkapitalanforderungen sowle die Risikotragfähigkeit auch zukünftig vollumfänglich

gegeben sind und damit die Zukunftsfähigkeit der Sparkasse Mitteisachsen sichergestelit ist.
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5.6 Chancen und Risiken für die zukünftige Geschäfisentwicklung

Die möglichen wesentlichen Risiken der geplanten Geschäftsentwicklung liegen für den Zinsüber-

schuss in einem Szenario mit wieder stark sinkenden Zinsen - unter anderem in den kürzeren

Laufzeitbereichen. Ein schwerer konjunktureller Einbruch mit negativen Auswirkungen auf die

Realwirtschaft im Geschäftsgebiet der Sparkassen könnte zu einem deutiich Über den Planungen

llegenden Bewertungsergebnis für Kundenkredite führen. Dieses Szenario würde auch die Boni-

tätsprämien für Wertpapiere wieder deutlich erhöhen und somit zu Kursrückgängen der Wertpa-

plere führen. Elne Rückkehr der Staatenkrise im Euroraum z. B. wegen stark negativer Effekte

aus dem Ukrainekrieg in Verbindung mit einer lang anhaltend hohen Inflation könnte im schlimms-

ten Falie zu Zahiungsausfällen bei Staaten führen. Dies würde auch Banken und Unternehmen

stark negativ beeinflussen. Da die Wertpaplerantagen der Verbundsparkassen seitens der Emit-

tenten breit gestreut sind, würde dies zu schwebenden Venusten führen, könnte partieil aber auch

echte Ausfalle verursachen.

Ein weiteres Risiko bildet der hohe Einlagenbestand der Girokonter, welcher zumindest formal-

juristisch einer sehr kurzfristigen Liquidationsdauer unterllegt. Unerwartet hohe Liquiditätsab-

flüsse im Kundenbereich sind Bestandteil der Risikoüberwachung des strategischen Liquiditäts-
risikos. Eine deutliche Überschreltung der Kostenbudgets z. B. aufgrund stärker als erwartet stei-

gender Preise für Waren und Dienstleitungen sowie unerwartet hohe Tarifabschiüsse bergen

ebentalis Risiken im Planungszeitraum.

Aus Sicht der Verbundsparkassen besteht aufgrund der aktuelien wirtschaftlichen Lage vor allem

Im Jahr 2026 das Risiko, Abweichungen bel den badeutsamsten Leistungsindikatoren zu erlel

den, falls die Insoivenzquote Im Geschäftsgeblet der Verbundsparkassen stark ansteigt oder bei
Kurskorrekturen an den Kapitalmärkten. Die Transfornation der Wirtschaft zur Begrenzung der

Auswirkungen des Klimawandels kann ebenfails negative Auswirkungen auf die Risiko- und Er-

tragslage der Verbundsparkassen haben.

Die in der Vergangenheit ergangenen höchstrichterlichen Urteile zum Beispiel in Bezug auf den

AGB-Anderungsmechanismus und die Zinsanpassungskiauseln bei Prämiensparverträgen las-
sen auch für die Zukunft Risiken für die Sparkassen aus weiteren negativ wirkenden Urteilen nicht

ausschließen. Dabei ist insbesondere die oft langfristige Rückwirkung auf bestohende Regelun-
gen nisikobehaftet

Bestandsgefährdende Risiken sind aktuell nicht erkennbar.

Die Auswirkungen des Nahost-Kriegs auf die deutsche Wirtschaft und auf die Kapitalmärkte sind

nach den bisherigen Erkenntnissen schwer abzuschätzen. Dementsprechend sind die Auswir-

kungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Sparkassen ebenfalis schwer absehbar.

In der Folge des Kriegs kann es zu erheblichen negativen Abweichungen bei den für die bedeut-

samsten Leistungsindikatoren getroffenen Prognosen kommen

Chancen für das operative Ergebnis bestehen in einer Übererfüllung des Geschäftsplanes bei

Krediten zum Belspiel bei erhöhter Nachfrage Im Zuge von Transformationsfnanzierungen. Dies

würde zu zusätziichen Konditionsbeiträgen und einem damit einhergehenden steigenden Be

triebsergebnis führen. Eine solche Entwicklung würde jedoch auch zu höheren Elgenmittelanfor-

derungen führen, die durch aktueil frele Elgenmittel abgedeckt  werden könnte. Des Welteren wür-
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den sich wieder stelgende Zinsen positiv auf den Zinsüberschuss und somit das operative Be-

triebsergebnis auswirken, Jedoch wären im Gegenzug Kursrückgänge im Wertpapierelgenbe-
stand der Sparkassen und somit eine Reduktion der Risikodeckungsmasse zu verzeichnen. Eine

weitere Chance llegt in geringer als prognostiziert ausfallenden Bewertungsbedarfen im Kun-

denkreditgeschäft in Folge einer positiveren Entwicklung des wirtschaftlichen Umfeldes ais von

den Sparkassen erwartet Auch ein über den Erwartungen liegender Vertriebserfolg mit positiven

Auswirkungen auf den Provislonsüberschuss sowie eine deutliche Unterauslastung der Koster

budgets bergen Chancen für die Verbundsparkassen Im Planungszeitraum.

Der nichtfinanzielle Konzembericht wird gielchzeitig mit dem Konzernlagebericht der Sachsen-
Finanzgruppe im Unternehmensregister veröffentlicht.

Dresden, den 22. Mal 2026

Der Vorstand

JrahinleJoachim Hoof Prof. Hans-Ferdinand Schramm

Der nichtinanzielle Konzembericht lst nicht Gegenstand der Abschiussprifung.
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Bilanz zum 31.12.2025

Sachsen-Finanzgruppe Förderung Zusammenarosit zw. öffentl.-rechil. KI, Dresgen

AKTIVA

A. Anlagevermögen

1. Sachanlagen

1. andere Anlagen, Betriebs-und Geschäftsaussts!-Bun:

I. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Untemehmen

Summe Anlagevermögen

B. Umlaufvermögen

1. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Blatt 1

EUR

Geschäfslahr
EUR

Vorjahr
EUR

1. Forderungen gegen verbundene Untemehmen

2. sonstige Vermögensgegenstände

II. Kassenbestand, Bundesbankguthaben, Guthaben
bei Kreditinstituten und Schecks

Summe Umlaufvermögen

C. Rechnungsabgrenzungsposten

24.000.000.00

2,00 2.00

543.515,000.00 543.515.000,00

543.515.002,00 543.515.002,00

24.000.000,00

102.427,31 395.837.20

24.102.427,31 24.395.837,20

2.942.642.87 141.216,82

27.045.070,18 24.537.054,02

291,87 0,00

570.580.364,05 568.052.056,02

Handeisrecht


